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JTonantzın Guadalupefl Von Leıd
und Tod Zzur Auferstehung
eanette \Ii%od MqueZ
Der vorliegende Beltrag ESC.  l sich miıt der aC. dem Bild und der Wiır.
kung der Tonantzin EUMSETE Mu Guadalupe 1n den Vereinigten Staaten
und ın exiko Ich möchte zunächst kurz VOIl meinen eigenen mnahrungen miıt
der Marienirömmigkeit und meıner ersten egegnung miıt diesem Bild VOIl Gua:
upe den 1980er Jahren erıchten Anschliefßend werde ich den historischen
Zusammenhang der Erscheinung, die Geschichte selbst und die damıiıt verknüp(Ä-
ten theologischen Erkenntnisse arstellen Der Beitrag en m1t dem eisple.
einNner heutigen Guadalupe-Erfahrung.
es katholische Schulmädchen wird mı1t einem der zahlreichen arlıenbilder
oder elner der vielen Erscheinungen konirontiert Ich bin die Tochter ecuadorla-
nischer ern, die 1n den 1950er Jahren 1n die Vereinigten Staaten ausgewandert
Sind. Das Marienbild, m1t dem ich auigewachsen bin, T reDolorosa. Es
ist das Bild der schmerzhaftenermiıt dem VON sieben ChwerternMC
ten Herzen. DIie CAWwerter ymDOLSIErEN den Schmerz, den S1E als Jüngerin, als
jehende, als Mitglied e]ner uınterdrückten Gemeinschaft unter römischer Herr
schafit und als er erleiden wird, die die ungerechte arter und Hinrichtung
ihres Sohnes miıt ansıeht und begleitet. Diese Darstelung hat mich Lauft der
Jahre sowohl eWwe als auch abgestoßen. Zum einen erweckt reDolorosa
Mitleid, ZU anderen lehnte ich als Junger, unabhängiger Teenager und 1n New
York aufwachsende na dieses Bild entschieden ab Ich müde, viele
Frauen, er, Töchter und Schwestern mich erum leiden sehen. Ich
lehnte en VOTI allem deshalb ab, weil aul scheinbar passıve Weise 1
Namen (Jottes eradulde wurde und ich daran inmıtten VOIl Krleg, Armut, Drogen
und Verbrechen nichts Erlösendes en konnte Das WaTiell die Marıens, denen
ich ausgesetzt und mı1t denen ich aufwuchs Erst als Erwachsene wurde ich
mı1t einem anderen Marienbild kon{irontiert, das stark und voller Hofinung



egdnelte)as Bild Unserer Lieben TrTau VOIl uadalupe egegnete INr nfang der 1980er
Jahre Ich STuUdierte der Traduate Theological Union 1n erkeley und hatte Rodriqguez

begonnen, mıiıt den Landarbeitern ın Nnas arbeiten Ich stellte fest, dass die
Marienvere.  S der Campesinos VOIlL oroißser Vertrauthe1 und vertrauensvoller
1e yeprägt Auf den folgenden Seiten ich versuchen, meıiıne Deutung
dieses es der Tonantzın Guadalupe skizzieren.

Der historische Kontext

DIie Geschichte VOIl ua  upe cheint infach se1lN, wurzelt jedoch 1n der
sozio-politischen und kulturellen Vergangenheit. DIie Mexikaner Sind acC  en
der präkolumbischen Olmeken, die 1200 die erste bedeutendesa
tion 1n ex1iko gründeten. Auifgrund ihres bleibenden Einflusses auf die anderen
Kulturen der eg210N ilt die olmekische Ziyiılisation als die Mutter der mesoamer -
kanischen ulturen Durch und Religion en die Olmeken einen tiel.
oreiienden Einiluss auf Teotihuacäan, auft die olteken, Maya, Azteken, Zapoteken
und andere au  N Ende des 12 und nfiang des 13 ahrhunderts amen
sieben Stämme der Nahua 1n das VOI ex1iko Kıner dieser amme WAaTel die
Azteken Aaus dem Nordwesten Mex1ikos, jenem Land, das als das mythische
ztlan bekannt 1st. Angeführt wurde das Volk VOI selinem Priester, dem Tenoch
Der Legende zulolge en die Götter den Priester WISSEeEN, werde einem
Zeichen erkennen, dass S1e das „Gelobte 66 rreicht en Dieses Zeichen

eiINn Adler, der auft einem Nop  uSs sals und elne Schlange 1n selinen
Krallen elt Es heilst, dass dieses Zeichen 1n der VON sieben Seen
entdeckte, auft denen dann ekanniuıc Mexiko-Stad rrichtet wurde.
Das Erzählen und acherzählen der Geschichte VOIl ua  upe eSCHWO: e1IN!

oroße Vergangenheit herau[fl, e1INe Vergangenheit, deren egınn und eNnNnıUON
auf e1INe gyöttliche nıtlatıve zurückgeht. DIie Azteken Warel hervorragende Kauf:
eute, Künstler und Architekten und verfügten zudem ber eine hochentwick
Relig10n. S1e verehrten Quetzalcoatl (den Herrn); autserdem Ipalnemohuanı (el
He Gott, der als ater und Mutter bekannt War); Tonatiuh (die C onne);
meteo0 (den Herrn und die Herrıin, die uns nah und vertraut sind). Diese amen

bringen N1IC LLUI die Beziehung zwischen Gott und den Menschen, sondern auch
zwischen Gott und dem KosmosZAusdruck
Als Hernän Cortes das Land der Azteken eroberte, bat den Ön1g VOIl Spanıen,
Franziskaner entsenden, die das sogenannte Neuspanien evangelisieren soll
ten DIie Franziskaner amen 1521 und begannen ihre Evangelisierungsarbeit 1n
elInem Klima der gewaltsamen Unterdrückung der indigenen er kür die
Einheimischen die roberung eiIn Zeichen dass ihre er besiegt
worden wWwWaren oder S1Ee 1 Stich gelassen en nen blieb nichts übrig als
terben Das 1sSt der Entstehungskontext der Geschichte VON ua  upe Nmıtten
VON "Tod und Zerstörung erscheint eın orolses Zeichen der Hofinung und eirelung

ua  upe, die Mutter der rwarteten en Sonne, des Quetzalcoatl



ema. Die DIie €  XE Marıa VOI ua  upe, das ütterliche Antlitz o  €es, die geliebte
vielen eresommt, eın leidendes olk Trösten
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Diıe Erzählung
\WOoO die Existenz eliner mündlichen Überlieferung der Ereignisse VON Guadalu
DC unterschiedlich bewertet WIFr| Spricht manches dafür, dass eine solche
Überlieferung und auch das EUZNIS VOIl Juan 1egX0 selbst tatsächlich existiert
haben!:

„Die un verbreitete Sich DON Indianer Indianer, DON Gemeinde (jemeinde.
Man begann darüber sprechen, WasSs Juan 1eg0 Berg Tepeyac widerfahren War

und Was er In Mexiko erlebt a  e WwIe die Jungfrau SeINenNn geheilt hatte
und welche anderen under In egenwa der Jungfrau DON Guadalupe geschehen

aASC. wurden die Ereignisse In die volkstümlichen Überlieferungen nte-
griert.

Aufßerdem ist die Erscheinung Unserer Li1eben Tau VOI ua  upe Aaus dem
1531 einem ten okument, dem Nican Mopohua, verzeichnet. Das älteste
Exemplar des Nican Mopohua wurde zwischen 1540 und 1545 VOIl einem gebilde-
ten Oonvertierten ndianer Anton1o Valeriano verfasst > Es ist allerdings
arau hinzuweisen, dass ein1ge Wissenschafitler diesen Bericht deutlich Später,
Namlıc auf das un 1649) atleren und ihn 111s Lasso de la Vega
zuschreiben, der als Priester Tepeyac tatıg SEWESCH war.4
D)as Nican Mobpohua, eine Transkription des gesprochenen ahuatl, verzeichnet
die Geschichte und die Erscheinung Unserer L1eben Tau VON ua  upe Seine
Sprache ist 1 em Maße symbolisch: S1e ist „weIit mehr als Worte, viel efer,
bedeutsamer, reicher und dichter ESs ist e1InNe einfache Sprache, ıre. sanit,
präzI1se, elegant, angvoll, Schön, überaus bedeutsam und SORdl erhaben.“> Um
die Erzählung des Nican Mobdohua deuten, 1LUUSS die kulturellen Symbole
und ythen der Nahua kennen und verstehen. ‚Wwel wichtige Aspekte des Na:
1a Sind (1I die Verwendung VOIL disfracismos eine Methode, omplexe Vor:
stelungen vermitteln, indem N1IC e1N, sondern ZWe1eroder Symbole
gebraucht; und (Z) die Numerologie, das heifßt die Verwendung symbolisc be
deutsamer Zahlen We1l Zahlen Sind 1n der Sprache undur der Nahua beson-
ders WIC die vler, die für Vollendung ste. und die {ünf, die sich auft
die ıtte der Welt ezieht Wır wollen 1mM Folgenden VOT allem diejenigen Aspekte
der Geschichte herausarbeiten, die 1n theologischer Hinsicht aufschlussreich
S1ind.
Der Text des Nican Mobpdohua erichtet, dass Unsere J1e Tau VOI uadalupe
Juan 1eX0 Z ersten en Morgen des Dezember SS e1INeEeSs
Samstags, erschienen ist. In der Nahua-Kultur eZ0g sich MUY de madrugada (sehr

Morgen) NIC 1Ur auft den Tagesanbruch, sondern auch auf den egınn



eaneltteder Zeiten Bildlich wird also ZU. Ausdruck gyebracht, dass etwas Neues eginn
Das Geschehen VOIl ua  upe er die Bedeutung elinerNg, die ehbenso Rodriqguez
elementar ist WIEe der Ursprung der Welt und des Kosmos.®©
Der Erscheinungsbericht EKZ dass Juan 1eg0 auf sSeINemM Weg Kirche
usık gyehö habe Im Kontext der disfracismos des ahua‘ Suısik für die
eine älfte einer en Weise, ahrheıit, Schönheit, llosophie und (,Öött
lichkeit auszudrücken. Blumen und uSs1ı manılesuerten gemeinsam die egen
wart des Göttlichen Als Juan 1eg0 diese schöne und bezaubernde usik hört,
iragt sich: „Bın ich 1mM Paradies? SEe1N, dass ich höre, Waäas ich höre?“
Das Wort Canto Lied oder Musi1k) (0)000008 fünimal VOL. Wie schon erwähnt,
die fünf 1n der Kosmologie der Nahua eın ‚ymbo. für die iıtte der Welt../
Damıt verweıst das Vorkommen VOIL CAaniLO auf eiıne andere Weise, die Ng
mıt demen en, verstehen und aufzufassen.
Im Text sSTEe Juan 1eg0 vier Fragen: Erstens „Bin ich wert, hören, Was ich
höre; aume ich viellei  66 /weıtens: „Ich 1IUUSS Aaus diesem Iraum auftwachen.
Wo bın ich?“ Drittens „B1In ich vielleiıc.1 Land des Paradieses, VOI dem UNSeTE

Alten uns erZz, habı Und SC „Bin ich 1M Himmel?“ Juan 1eg0
STE diese Fragen MIC SOIO: als die usik hört, sondern hält einen Moment
Inne. Dieses Innehalten 1n Kombination m1t der nächtlichen Zeıt STEe eine
andere duale Ausdrucksweise des Na:
huatl, die das Ereign1s mi1t den Un
spruüngen der chöpfung 1n Verbin Die üutorin

eagnette Rodriguez ist In New York aufgewachsen; dıedung bringt.®
die usik hört, Juan FiItern stammMmen QUS Fcuador. S/E promovierte 990 der

raduate Theological Union n Berkeley über dıe Wirkungen1eX0 ach sten, der Heiımat der
Sonne und dem ymbo. Gottes I3G Unserer ! ı1e5ben Frau Von Guadalupe auf dıe psychosoziale

und religiöse Entwicklung mexikanıscher Frauen. Seit 1995
Sonne geht 1 sten aufl, und Aaus die ISst S/C Professorin für Theologıe der Universität Vorn

SCr Richtung omMm auch die Ersche1 Seattle und seit 2005 Vorsitzende des ortigen epart-
HNUNg. S1e spricht Juan 1eX0 zunächst ments für Theologıe und Religionswissenschaft. S/E WT

Gründungsdirektorin des entrums für das Studium Von1n der Verkleinerungsform AIl, die 1
Spanischen miıt „Juan Di WI1e- Gerechtigkeit n der Gesellschaft und von 2007 HIS 2003

Professorin für Gender, Diversitat und Gerechtigkeit.dergegeben e1INe USArucCcKs Veröffentlichungen Our Lady of Guadalupe: Faıtn and
welse des ahuatl, Aaus der mütterli Empowerment MONg Mexican-American Women (Austin
che jebe, Zartgefühl und Verehrung Stories We I ıve Cuentos QUC Vivimos New York
sprechen.” Das Nican Mobdohua legt Cultural emOrYy. Resistance, al and Identity
den Schwerpunkt NI auf Guadalu (ZUS. mıt Ted Fortier, Austin Anschrift: Seattie

University, Iheology and Relgi0us Studies Dept., 907 12tNDES Erscheinung, sondern eher aufJu
Diegos „Begegnung“ mı1t Ave., Seatt/e, UJSA.

F-Maiıil. jrodrigu @seattleu.edu.Diese egegnung etrilit die Welt
Guadalupes Gegenwart eNTOC SOgar
der Erde eine DIie Blumen oden, erıchte der Text, x  en WwI]e
Gold Diese egegnung etr1 die Welt ua  upe repräsentiert en
Tür das Volk und für das Land Herner 1st die „Herrin“ der Beschreibung des Texts

zufolge mi1t dem strahlenden 1C der Sonne uımkleıde In der ua:



Thema Die
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olffenbarte die Kleidung eliner Person, WerTr diese PersonW WT S1Ee gesandt hatte
oder VON S1e gekommen DIie en der Sonne, die VON einem un 1nGesich ter

Marıas Guadalupes Rücken ausgingen, zeigten der indigenen Bevölkerung, dass Gott
einen Teil ihrerNgund Persö  eit bildete 10 Virgilio Elizondo LOormu-
liert dies WIe iolgt „Der Sonnengott der auptgo 1mM einheimischen Pan
eon | Sie ist orößer als die 2170 der einheimischen Gottheiten und verzich-
tet doch N1IC. aul die Sonne.“ 1
Dann nthüllt uadalupe ihre Identität „Wisse und sSEe1 versichert, kleinstes
me1lner nder, dass ich die immer JungTräuliche Marıla, erdes wahren es
bin, für den lebt, des Schöpfers, VON dem alles ängt, des Herrn der
Himmel und der Erde “14 ua  upe bezeichnet sich mMı selbst als (1) er
es, der der Gott der ahrheit ISt; (Z) er des Lebensspenders; ®) er
des Schöpfers; (4) Multter des Einen, der Sonne und Erde erschafft: und (5)
er des Einen, der nahe ist. Diese 1te stimmen mı1ıt den amen der ten
Aztekengötter überein. Sie ezieht sich auft 1Unt bel den Nahua gebräuc  che
Götternamen. ua  upe edient sich also der Duahlität und der Wendungen des
ahuatl, erklären, WeET S1Ee ist und S1e ist 15

DIie Jungirau Sa: Juan 1eg0, dass S1Ee sich eine „Casıta” wünscht, die Iür S1E
gebaut werden Soll, damıit S1e dort allen, die kommen, ihre jeDbe,
itgefü. ihre und ihren Schutz zute werden lassen kann Als Standort
tür dieses Haus wünscht S1e sich e1InNe äulserst edeutsame den Tepeyacı?,
auft dem sich 1n ten Zeiten das Heiligtum der Tonantzın efunden hatte, eliner
der wichtigsten Erdmuttergottheiten des aztekischen Volks Ein Wissenschatfitler
erklärt, sSe1 „Tür die Azteken sehr NAaturhic SCWESECI, uadalupe miıt der
heidnischen Tonantzin assozıleren, dael JungTräuliche ottesmütter WAaTliell
und selben erschienen.“1>
Der Text erz. weıter, WI1Ie Juan 1eg0 Guadalupes Auftrag olge eistet und
Z Bischof geht, VOIl diesem hören, solle einem geeigneteren
Zeitpunkt wiederkommen. Juan 1eX0 ist der AÄnsicht, dass ihn N1IC. ernst
nımmt, we1ll eın ndianer ist, und dass die Jungirau besser eine hochrangigere
Person auswählen SO.  e) ihren ultrag auszuführen.
Sie jedoch ab, sich einen anderen oten suchen, und bekräftigt ihre

uch WeNnNn S1e die Unterdrückung, die Juan 1e20 erTfährt, cht leugnet,
„Desteht“ S1e auft selner Mitwirkung und „Dette. darum „Con ngr te mando  061
„LTe ruegZ0.“ uadalupe Spricht Juan 1eg0 die Würde und das Ansehen elnNner
Person L die die Freiheit hat, selbst entscheiden 16
Nach dieser Unterredung SUC Juan l1egO erneu das Haus des 1SCHNOIS 1n
Mexiko-Stad: aufl. Und wieder STO auft Schwierigkeiten. Nachdem der Bischof
€hat erklärt CI, könne N1IC. allein aul das Wort eInes Indianers hın

eiNne Kirche bauen. Er schickt Juan 1eQ0 zurück und Sa 1nm, solle die
Jungirau eiINn Zeichen en
Siller MacC 1mM Zusammenhang miıt dem espräc zwischen Juan 1eg0 und dem
Bischo{i e1INe interessante Beobachtung. Vor dem Bischo{if bezeichnet Juan 1eg0
die Jungirau als die „Immer ungifräuliche ©  XE Marıla, er ullSe1Ies Erlösers



egneiteund Herrn Jesus Christu: Siller sS1e darıin eine theologische Reiflexion Juan
Diegos.*/ uadalupe bezeichnet sich niemals selbst als er uUNseTeSs Erlösers Kodriqguez
und Herrn Jesus Christus Sıiller vertrıitt die Auffassung, dass mıt der Rückkehr
des Selbst (Juan Diegos wiederhergestellter Würde auch die Fähigkeit und
vielle1ic. die Freiheit des theologischen Denkens einhergeht. Vielleicht i1st
aber auch selne Gewitztheit und Schläue, die Juan 1eg0 veranlasst,€und
eine Sprache verwenden, die dem Bischo{f geläulig ist.
Nachdem eingewilligt hat, die Herrin eın Zeichen 1  en, damit der
Bischo{f ihm gylaubt, ke  S Juan 1eg0 ach Hause zurück. Als dort ommt,
erfährt CT, dass sein NKel, Juan Bernardino, krank ist. Se1in Jan
1eZ0, ach Mexiko-Stadt gehen und miıt einem Priester zurückzukommen,
der 1hm die terbesakramente spenden soll
Juan 1e20 geht auft einem anderen Weg ach Mexiko-Stadt, „die Herrin cht

enttäuschen“. Doch auft selner Wanderung hört e 9 WIe die Herrin ihn ruft und
ihn iragt, wohin gehe. Juan 1eX0 ist davon überzeugt, dass die traurıge
Nachricht VOIl seinem anken der Jungirau Kummer bereiten
Guadalupes auf Juan Diegos Anliegen erstreckt sich auft Krankheit und
Bedrängnis ZAallzZ gemein. Sie Sa 1nm „No emas 6e5d eniermedad, N1 otra
alguna eniermeda: angustia  0 Fürchte diese ankheıt cht und üurchte auch
keine andere Krankheit oder Bedrängnis
Dann STe S1e ihm fünf Fragen auc dies wieder ein VerweIls auf die ıtte der
Welt S1e iragt „B1in ich N1IC hler, ICh, deine Mutter”? Bist du cht untier
meinem Schatten und Schutz”? Bın ich N1IC deine Lebensquelle ? Bist du N1IC 1n
den en me1lnes Mantels, 1n der Verschränkung meıner ÄArme” TAaucCcAs du
och irgendetwas anderes ”?“ In diesen Fragen offenbart uadalupe sich selbst als
emanden miıt UTtOrTTaAa: 1ne Autoritätsperson für die Mexikaner eine Per
SOI, die ın der Lage W  9 einen Schatten werien, und das iaT ua  upe
mı1t ihrem ante 99  nter UTtOr1ta verstehen Mexikaner { ]jemanden, der einen
oroisen Schatten wirtt | denn derjenige, der orölßer als alle übrigen 1st, iINUSS

die Groisen ebenso WIe die Kleinen beschirmen oder beschützen.‘“l9
Juan 1eX0 gylaubt Guadalupes utorıtät, und Juan Bernardino geheit.
Doch ist eın och orößeres under, dass die Erscheinung VOIl ua  upe Juan
l1eg0 und SC  ch dem gesamten Volk der Nahua seelische Heilung bringt
Die eilung sSe1nes Onkels aul Juan ausgeweltet, der „Sich sehr getröste
iühlte und miıt einem Gefühl der Zuiriedenheit zurückblieb.“20 Die Jungirau Lrägt
Juan 1eZ0 aul, Z Gipfel des Tepeyac gyehen, dort Rosen schnelden, S1Ee
sammeln und bringen. S1ie berührt die Blumen und MaC sich selbst 1n
ihnen egenwärtı Damıiıt bleibt S1e Nner. der symbolischen Logik der India
NET, bei denen Blumen die ahrheıt und Gegenwart des Göttlichen standen 41
er Glauben und Entschlossenheit gyeht Juan 1egX0 Z Bischoispalais. Dort
STO be1l den Höllingen auft Respektlosigkeit und Hohn, bleibt jedoch standhaft
und artet, bis den Bischof sprechen kann Sıiller MaC hiıer eiıne welıtere
interessante Beobachtung und welst araıl nMIn, dass eine solche Szene urchaus

1ST, WeNn eiIn ndianer oder ein Ärmer der aC der herrschenden Kultur
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ausgeliefert ST In diesem besonderen versuchen die Diener 1mM bischöflichen
Palais Juan 1egX0 wegzunehmen, Was 1ın selner Tilma (Seinem mhang) LragT,Gesich ter

Marıas doch uadalupe hatte i1hm beiohlen, die Blumen lemandem außer dem Bischoif
zeigen.

Siller mi1isst diesem Versuch, Juan lego die Blumen wegzunehmen, symbolische
Bedeutung be1 Die herrschende ultur versucht den ndianern die ahrheit
rauben. Siller vertritt die uHassung, dass diese ahrheit der indigenen eVO
erung ach den Ereignissen VOIl uadalupe N1IC. mehr werden
kann%% Ja mehr och Nun ist der ndianer Juan 1eg0, der dem spanischen
Bischo{f die ahrheit bringt
Jleder erz. Juan 1egX0 dem Bischo{i se1ıne Geschichte Im Text sagt CL, dass
die Jungirau „mich den ügeNaı san  © Blumen pllücken Ich Wwusste,
dass cht die ahreszei Wi doch ich eilelte nicht.“ Nach dieser Aussage
zeıgt Juan 1eg0 dem Bischof ZU Bewels die Rosen und ihn, S1e sich
nehmen. Als die Blumen Aaus Juan Diegos Tilma iallen, ereignet sich die D
Erscheinung. Auf der Tilma das Bild VON uadalupe iıchtbar Als der
Bischof und die Umstehenden sehen, fallen S1Ee auf die Knie, ewundern das
Bild und bereuen ihren Unglauben.
DIe Geschichte handelt VOIll der Wiederherstellung der Menschenwürde 1n elner
ZU Schweigen gebrachten und 1U wledererstarkten mme Sie handelt VOIl
der Wiederherstelung elner verlorenen Sprache und e]ner Wahrnehmungsweise
des en Sie handelt VO  z ugang verlorenen Symbolen und ihrer Um
wandlung 1n e1nNne HNEUE Zeıit Und SChandelt S1Ee damals und jetzt VOIl der
gemeinsamenngelInes Volks e1ines leidenden olks

Theologische Erkenntnisse

uadalupe STE iür weıt mehr als Mitleid, inderung und eiınen Weg der
Versöhnung zwischen den panliern und den indigenen ern des 16un
derts Genaugenommen hat Virgilio Elizondo bereits mindestens vier
theologische Interpretationen dieses Dramas herausgearbeitet.“
Erstens bezeichnet uadalupe sich selbst als die 99  er des wahren @S,
durch den lebt”, und identiliziert sich mıt der OCANSTtTeEeN Schöpfifungsmacht,
das heilt miıt der aC der schöpferischen und schaffenden Gegenwart.“* /wel-
tens 1st uadalupe das ymbo eliner chöpfung und eines es
„Nur 1n eINem Ereign1s, das eindeutig mmlischen Ursprungs 1st, konnte die
EW  same Unterdrückung des mex1ikanischen es umgekehrt und dem Volk
elne eCue Existenz verliehen werden, die S1e wirklich mıt 017 erfüllte.“25 Dnt
tens ist uadalupe e1Ne auft die 1J1eisten Instinkte der mexikanischen
eele, die Elizondo zuiolge VON der Idee der Legitimitä und VOIl der ngs
besessen ist, ein verwalstes Volk sein.<© Man könnte SORdi welt gehen
9 dass das Tama auft eın tieferes edurminıs achUr und Wiederherstel
lung des Selbst reaglert, e1INes Selbst, das ach dem Bild und der Ahnlichkeit des

4R0



eanetteSchöpiers XESC  en ISe em und das ist vielleic das Wichtigste
rnmert ua  upe, dass die tiefere Not 1n dem Bedüritnis besteht, das mütterliche Rodriguez
ntlitz es sehen. Viertens STEe uadalupe TÜr eine Verkehrung der
Machtverhältnisse „Die Verkehrung der Machtverhältnisse erTolgte NC RC
mı ıtäarısche EW | sondern durch die Durchdringung VOIl Symbolen, deren
Bedeutung bis einem yewlssen Grad VOIl beiden Seiten verstanden WIrdL“ 27

Ihesen Interpretationen könnte hinzufügen, dass Gott dem Bund ireu 1St, der
verspricht, dass Gott Gott und es Volk Sind. uadalupe 1ST eine
weıltere Maniftfestation dieser gyöttlichen Verheißung.
E1n weiıterer Ansatz betrachtet uadalupe als ‚ymbo. der Auferstehung. In
vielerlei 1NS1IC 1Dt S1e jeder Person die Freiheit, dem alten, zerstörerischen
en terben und ein en ylauben: daran gylauben, dass S1e
1n dieser Welt, die S1Ee abgelehnt hat, ennoch einen ALZ hat Mit anderen
en Wır mMUusSsSen uUunNSs daran erınnern, woher kommen. Wır alle Sind Aaus

Erde und dem Odem Gottes geschaffen; WaTel Sklaven 1n Agypten, geknechtet
und unterdrückt Gott hat uns getiragen und unNs welter Lragen der Freiheit

In der Erzählung VOI uadalupe werden die, die Zentrum der
religlösen und politischen aC stehen, dazu auigefordert, auft die eripherie
zuzugehen und sich ihrer eigenen Rettung auf die e1ıte der Armen stellen
Um 1n einen yöttlich-menschlichen og einzutreten, beschloss Gott, Men
schenges  t anzunehmen. In derselben Weıise trıtt uadalupe 1n die Welt der
Nahua, die mexikanische Welt, die mexikanisch-amerikanische Welt, die Welt
derer e1n, die rufen, S1e gylauben und auf S1e vertrauen Sie omMm auf
eine Weise, die die Menschen ınmittelbar verständlic ist gyekleide 1n ihre
Symbole und als Verkörperun ihrer Identität S1e MaCcC die Erinnerung
kulturelle Geschichten und Wahrheiten wieder zugänglic und erweckt S1e

en S1e begegnet den Menschen dort, S1Ee stehen, und S1e
tieferer eiıshner S1e benutzt ihre Symbole und führt S1e ber ihre Grenzen
hinaus.

kann Guadalupes Botschait der jeDe, des Mitgefiühls, der Hilife und
des CANAutzes N1IC einer reinen Frömmigkeitserfahrung eingeiroren werden.
Die Botschafit hat vielmehr miıt der Bestätigung eiInes es un Letztlich
handelt dieses Trama VOIl bedingungsloser 1e und einem atz 1n der Heilsge-
chichte Bild ist insofern JIräger einer eschatologischen Hofinung, als das
Volk S1Ee auisuc. auf S1Ee schaut und wei15, dass alles ul werden E1n
olches Wissen edeute jedoch nicht, dass die Menschen cht mehr VOI

ETW  en, 1 egenteil: S1e er  Ö bestätigt, heilt und ermu S1e S1e fordert S1e
dazu aufl, tür sich selbst einzutreten auch das ist Heilung
ıne der tieiferen Erfahrungen m1t der Verehrung Unserer Lieben Cal VOINl

uadalupe habe ich ın Chiapas 1n eX1 gemacht.“$ 1997 en z 250
Menschen Aaus ihren ern 1n eine cTte S1e wurden VOIL

aramilitärischen Einheiten terrorisliert. ÄAm Z Dezember 1997 tüurmten die
Paramilitärs eine pelle und durchsiebten ihre Ziegelmauern mi1t uge Au
SENZEUZEN erichten, das Massaker habe die sieben Stunden gedauert und



IThema ıe
vielen

Menschen das en gekoste DIie Paramilitärs mMssen auch das 1M Volk tief
verehrte Bıld der Jungirau VOIl uadalupe VON der Wand und brachen ınGesich ter

Marıias Stücke
inıge Jahre später wollten die Überlebenden des Massakers VOIl cte. Dori
wieder 1n Besitz nehmen. S1e enzurück und Tachten das notdürftig e  C
te Bild ihrer uadalupe mıt, die S1Ee 1U die Jungirau VO  Z Massaker nannten S1e
hatte S1Ee en des Massakers begleitet >  9 WIe sS1e fast fünfun
derte ihre indigenen Vorfahren durch die Zeıit der Eroberung begleitet hatte
uch eute ass S1Ee jeden, der S1e beim amen rult, auf eline vertraute und
Ostende Weise ihre Gegenwart spuren.
Diese Verehrung 1sSt Teil eliner bestimmten und erz. doch elne Uunıver-
sale Geschichte VOIl es Gegenwart 1ın dieser Welt Kontextuell gesehen ist
eine Geschichte VON Betrug und Vertrauen, Zerstörung und olfnung, Tod und
Auferstehung. S1e enthält das Paschamysterium des mexikanischen es und,
dank der Mittlerin uadalupe, SeINe Auferstehung eliner chöpfung.
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Aus dem Englischen übersetzt VOIl (Üabriele eın
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Das Bild das sich dem heutigen Lourdes-Reisenden bietet, ist zweigeteilt: Auf
der einen e1te sS1e Scharen VOI schwerkranke gern der heiligen
trinken, en und eten, und auftf der anderen e1te S1e N1IC minder oroße
Scharen VOI Kunden 1n den zahlreichen Devotionalienläde rechts und lınks der
beiden Z Wallfahrtsbezirk tührenden Hauptstraien einkaufen. Diese beiden
Phänomene gelten be1l irommen tholiken ebenso WIe bei weltlichen Beobach
tern gemeinhin als voneinander unabhängige, Ja einander diametral
SETZLE Aspekte der Volksirömmigkeit. Der Anblick VOIlL elfern, die sich die
en kümmern, oder VOIlL gern, die inbrünstig der TO eten, 1n der
Bernadette SOoubirous die Jungirau Marla gygesehen abDen Soll, erweckt 1ın einem
Besucher uUuNnseTeTr Tage den Eindruck eines tiefen aubens Dagegen ruft der
Anblick der unzähligen Devotionalienhandlungen, die 1n aschen abge  €s
heiliges Wasser, massenwelse produzierte relig1öse rtike und eiıne
Vielfalt Souvenirs VO  = 1Oülrdes:.-S bıs Z Muttergottes  aschenöf:
Ner ijeilbieten, N1IC selten Spott, Unbehagen oder SOgaI Abscheu hervor. Hür
viele gläubige und nichtgläubige Menschen eEeSCAHWO dieser miıt en
jekten N1IC das Bild eiINeEeSs eien auDens, sondern der relig1ösen Würde
losigkeit herauft.


